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51.02 19.05.2016 
Herr Hötger 
 
 

Ergebnisprotokoll 
 
zur 3. Sitzung des Unterausschusses „Kinder- und Ju gendförderplan“  
 
 
 
Datum:  10.05.2016 
Zeit:  16.00 – 18.00 Uhr 
Ort:  Kreishaus Siegburg, Raum A/B 1.12 
 
 
 
Teilnehmer/innen: 
 
Frau Kunert  (CDU), Vorsitzende 
Frau  Deussen-Dopstadt  (Bündnis 90/DIE GRÜNEN), 
Herr Seelbach  (Träger der freien Jugendhilfe) 
Herr Mangel (Träger der freien Jugendhilfe), Vertreter der Abg. Frau Bergheim-Mersch 
Frau Frohnhöfer (FDP) 
Herr Braun-Paffhausen  (Träger der freien Jugendhilfe) 
Herr Königsfeld  (Träger der freien Jugendhilfe) 
Frau Schrödl  (Verwaltung)  
Herr Kaesberg  (Verwaltung) 
Herr Sager  (Verwaltung) 
Frau Engels  (Verwaltung) 
Herr Hötger  (Verwaltung) 
 
 
 
Tagesordnungspunkte:   
 
TOP 1 Vorstellung des Berichtswesens zum Kinder- und Juge ndförderplan 

 

TOP 2  Haushaltsplanung 2017/18: Vorberatungen zur Aufstel lung der Finanzplanung 
2017/ 2018 zum Kinder- und Jugendförderplan 

 
Frau Schrödl begrüßt die anwesenden Unterausschussm itglieder 
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Vorstellung des Berichtswesens zum Kinder- und Juge ndförderplan   
 
Frau Engels stellt die neue Form des Berichtswesens auf der Grundlage des neuen 

Kinder- und Jugendförderplans vor und erläutert auf Rückfrage die Unterschiede zum 

bisherigen Verfahren des Berichtswesens. Das neue Berichtswesen ersetzt den 2. Teil 

des Verwendungsnachweises, den Qualitätsbericht mit den Unterpunkten: 2.1 Be-
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schreibung eines Projektes/ Angebotes im Kontext der Ziel- und Maßnahmeplanung 

zum Kinder- und Jugendförderplan und 2.2 Ergebnisse der Selbstevaluation des Pro-

jektes/ Angebotes. Der Zahlenmäßige Teil bleibt erhalten wie bisher.  

Die neue Form der Darstellung entspricht dem veränderten Ansatz des Kinder- und 

Jugendförderplans. Im vorausgegangenen Plan hat sich gezeigt, dass es nicht sinnvoll 

ist, über einen mehrjährigen Zeitraum Ziele zu entwickeln, die schon bald nicht mehr 

aktuell sind bzw. den Erfordernissen entsprechen. Innerhalb der Orientierungsziele 

werden die Handlungsziele und Maßnahmen/Veranstaltungen im Rahmen des jährli-

chen Wirksamkeitsdialoges gemeinsam mit den Jugendpflegern entwickelt und ggf. 

fortgeschrieben. Die jährlichen Ziele sind ein Aushandlungsprozess auf Fachebene 

zwischen den Fachkräften evtl. unter Einbezug des Trägers und den Jugendpflegern. 

Die Anregung von Herrn Seelbach das Berichtswesen als einen zyklischen Prozess zu 

betrachten wird insofern Rechnung getragen, indem die Ergebnisse des letzten Wirk-

samkeitsdialoges in die Planung mit einfließen. die Mehrheit der anwesenden Aus-

schussmitglieder sprach sich dafür aus, die jährliche ‚Form wie vorgeschlagen zu 

übernehmen um die Möglichkeit für neue Themen und für leichteres Umsteuern zu 

behalten.  

Die Anregung von Herrn Seelbach, die Ziele und Maßnahmen/Veranstaltungen nicht 

zu begrenzen wurde nicht aufgenommen. Es besteht flächendeckend in unserem Zu-

ständigkeitsgebiet ein reger Austausch auf der Fachkräfteebene, in dem Anregungen, 

Inspiration und Zusammenarbeit stattfinden. Eine offene Liste könnte die Vorbehalte 

auf der Trägerebene vor Rivalität, Bewertungen und einem Ranking befördern und die 

Umsetzung erschweren. Der Unterausschuss sprach sich mehrheitlich dafür aus, das 

vorgeschlagene Verfahren zu erproben und evtl. später noch einmal zu überarbeiten.  

Herr Seelbach gab der Verwaltung kleinere Korrekturen und Veränderungsvorschläge 

in schriftlicher Form zur weiteren Bearbeitung mit. 
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Haushaltsplanung 2017/18: Vorberatungen zur Aufstel lung der Finanzplanung  

2017/ 2018 zum Kinder- und Jugendförderplan   

Frau Engels stellt den Finanzplan der Verwaltung für den Kinder- und Jugendförder-

plan 2017/2018 anhand der ausführlichen Vorlage vom 04.05.2016 vor.  

 

Für den Bereich der Offenen Jugendarbeit lassen sich die Mehrzahl der geplanten Zie-

le voraussichtlich kostenneutral umsetzen. Zur Sicherung der Strukturqualität sollen  

20.000 € zusätzlicher Mittel eingestellt werden, die die seit Jahren unveränderte Sach-
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kostenpauschale ergänzen sollen. Im Bereich der Betriebskostenförderung werden 

sich die Zahlen noch verändern, beispielsweise wird in Alfter ein neues mobiles Ange-

bot geschaffen. Hierfür müssen noch Finanzen eingerechnet werden. Endgültige Plan-

zahlen können erst vorgelegt werden, wenn die Anträge der Träger für das Jahr 2017 

vorliegen, was voraussichtlich am 30.05.2016 der Fall sein wird.  

Herr Braun-Paffhausen weist in diesem Zusammenhang darauf hin, dass in Wacht-

berg-Fritzdorf aufgrund einer Vakanz der halben Fachkraftstelle die gesamte Förde-

rung entfällt, obwohl der Träger versucht, die Einrichtung mit Honorarkräften weiter zu 

führen, um die Kontinuität zu wahren. Herr Braun-Paffhausen bat darum, diese Rege-

lung zu überdenken, da die Kosten weiter laufen, auch wenn die Förderung unter die-

sen Umständen wegen des Fachkräftegebotes  entfällt. Nach kurzer Aussprache wird 

vereinbart, dass dieses Thema in der nächsten Trägerkonferenz erörtert werden soll. 

Neben den Mitteln für die Betriebskostenförderung sollen darüber hinaus im Haushalt 

2017/ 2018 Mittel zur Investitionskostenförderung in Höhe von 125.000,- € etatisiert 

werden 

Der Unterausschuss folgt nach kurzer Aussprache der Vorlage der Verwaltung. 

 

Der vorgeschlagene Ansatz für die verbandliche Jugendarbeit und für die eigenen 

Maßnahmen der Jugendarbeit erhöht sich moderat. Es sollen dem Vorschlag der Ver-

waltung folgend die Fördersätze für verschiedene Maßnahmen der Jugendarbeit ange-

hoben bzw. dem Niveau anderer Jugendämter angeglichen werden und im Bereich 

Sprachmittler und Sonderförderung an die Herausforderungen durch die Flüchtlingssi-

tuation angepasst werden. Da in der Vergangenheit mehrfach Haushaltsmittel nicht 

ausgeschöpft wurden, wird hier durch eine Umschichtung die Steigerung abmildert. 

Zusätzlich lassen sich kostenneutral z.B. ein Onlineantragsverfahren einführen und die 

Juleica wieder attraktiver gestalten, indem Vergünstigungen für die Inhaber von Julei-

cas im RSK beworben oder neu akquiriert werden. Hierzu wird aus dem Unteraus-

schuss angeregt zu prüfen, ob  Juleica Inhaber auch mit der in vielen Kommunen be-

reits eingeführten Ehrenamtskarte ausgestattet werden können, da für Inhaber der Eh-

renamtskarte bereits zahlreiche Vergünstigungen bereitstehen. Nach kurzer Ausspra-

che folgt der Unterausschuss den Vorschlägen der Verwaltung. 

 

Ebenfalls wird dem Vorschlag der Mittelansätze für die Jugendberufshilfe mit ihrer 

1%igen Anpassung im Bereich Jugendberufshilfe und Jugendwerkstatt sowie der Auf-

stockung um 20 % für den voraussichtlich durch die Flüchtlingssituation zu erwarten-

den erhöhten Bedarf in der Jugendberufshilfe nach kurzer Aussprache vom Unteraus-
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schuss gefolgt. Auch hier können sich noch Abweichungen nach oben ergeben, da der 

Verwaltung die Kosten- und Finanzierungspläne der beiden Träger zum Zeitpunkt der 

Unterausschusssitzung noch nicht vorliegen 

 

Die Positionen im Bereich des Jugendschutzes haben sich nur geringfügig verändert. 

Hier schlägt die Verwaltung vor, für Maßnahmen zur Umsetzung des Kinder- und Ju-

gendförderplans sowohl für die Fortbildung von Fachkräften als auch die Fortbildung 

ehrenamtlicher Mitarbeiter Mittel bereitzustellen. Darüber hinaus sollen Maßnahmen an 

Schulen sowohl im Bereich des Jugendhilfezentrums für Eitorf und Windeck als auch 

im Bereich der beiden anderen Jugendhilfezentren realisiert werden Auch in diesen 

Punkten folgte der Unterausschuss nach kurzer Aussprache dem Vorschlag der Ver-

waltung. Im Hinblick auf die Mittelverteilung im Bereich der sexualpädagogischen 

Gruppenarbeit wird angeregt, unter Berücksichtigung der Programme der BzgA noch-

mals mit den geförderten Trägern über Durchführungsalternativen zu verhandeln. 

 

 
gez. Hötger 


